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Rundschau.
„ Di- »eitspanne zwischen der abgebrochenen Konferenz von

,7nd der anfangs Mär » in Genna stattfindenden euro-
Neuenvürg . »annes untrer anfangs ^ » auch Deutschland

Freitag, den 27. ds.Mj»AK A2Äng erhalten' hat, wird ausgefüllt durch ein
m .Restauration Kiese»' ! «A .Eell das durch die Staatsmänner Englands und Frank-

RfauafLUOrlammlutt « n-slibrt wird bei dem es aber in der Hauptsache um
MNl »» 0klfWWUs geht. Der neue französische Ministerpräsident
" " " ' " ' aab in seiner Programmrede ein Zerrbild der ftnaa-

»chE und wirtschaftlichen Situation Deutschlands. Phrasen
!>ud Drohungen, wie man sie aus den französischen Hetzblat-

Matin " und „Temps" nachgerade zur Genüge kennt. Er
Mtefich auf das Schuldbekenntnis, das Deutschland mi Ber-
Mr Ertrag unterschrieben, auf den bösen Willen Deutsch¬
es und ließ sich zu Drohungen hmrechen. die ' hm den Bei-
M im Parlament sicherten: Eine Ungeheuerlichkeit ist es
.eradezu daß er aufs neue die Auslieferung der sog. deutschen
krieasbeschuldigten forderte. Poincare hat damit bewiesen,
baß der Friede für Frankreich in der Tat nichts anderes be¬
deutet als die Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln.
Deshalb auch die Ablehnung der diplomatischen und wirt-
«ckastlichen Konferenzen. ^ ,

Aus England, das die weltwirtschaftlicheKrise m semen
Arbeitslosen am eigenen Leibe verspürt, kam auf Poincares
Programm ein deutliches Echo. Lloyd George hat bei der
Gründung der Nationalliberalen Partei Lein französischen
Partner eine Antwort erteilt , die an Deutlichkeit nichts zu
Wünschen übrig läßt. Er schlug den Weg der Vernunft und
der Verhandlungen vor und lehnte den der Gewalt ab. Nur
durch beharrliche Zusammenkünfte, durch Erörterung »« nnd
Konferenzen können Mißverständnisse und Argwohn beseitigt
werden. Wenn keine Torheit dazwischenkomme, meinte Lloyd
George, müsie ein wirkliches Einvernehmen unter den Völkern
erzielt werden. Daß er dabei einige Höflichkeiten gegen Frank¬
reich nnd noch mehr Unfreundlichkeiten gegen Deutschland mit-
«nterlausen ließ, tat der Wirkung seiner Rede keinen Eintrag:
Deutschland soll bezahlen, Deutschland muß bezahlen — aber
es mutz etwas geschehen, um den großen Zusammenbruch des
internationalen Handels aufzuhalten. Das ist echter englischer
Geschäftsgeist, der sich von wirtschaftlichen Rücksichten und nicht

aeaen Einrückuna-iaebübr«ß - "M chauvinistischenInteressen leiten läßt . In diesem Sinn
wurde auch das Programm für die Konferenz in Genua ver-

" einbart, das sichere Grundlagen für den europäischen Frieden,
notwendige Vorbedingungen zur Wiederherstellung des Ver¬
trauens nnd eine Regelung der finanziellen Fragen schassen
soll.

Die deutsche Antwort auf Poincares und Lloyd Georges
Reden hat Reichskanzler Dr . Wirth im Reichstag gegeben,
nachdem die innerpolitische Steuerkrise überwunden ist. Sie
war maßvoll, in der sachlichen Abwehr aber sehr bestimmt. Es
bleibt abzuwarten, ob sie in Frankreich denjenigen Wiederhall
findet, welchen sie verdient. Nach den bisher gemachten Erfah¬
rungen mst dem alten Erbfeind hegen wir nur schwache Hoff¬
nung. Seit Tagen mühen sich die Parteien des Reichstages,
«m eine Lösung über die neuen Steuern zu finden. Die So¬
zialdemokratie hatte sich dabei zunächst auf eines ihrer Schlag-
Worte, „Erfassung der Sachwerte", versteift. Bis zum 27. Ja¬
nuar mußte die deutsche Reichsregierung der Wiederh?rstel-
lungskommission einen Garantieplan über die Aufbringung
der deutschen Reparationsleistungen vorlegen. Deshalb v>ar es
nötig, in den Steuerfragen eine sichere Mehrheit zu schaffen.
Erst in letzter Stunde gelang es dem Reichskanzler durch sei¬
nen Vorschlag, eine Zwangsanleihe von 40 Milliarden Papier-
swrk auf den deutschen Besitz umzulegen, eine Einigung von
der Sozialdemokratie bis zur Deutschen Volkspartei zu erzielen.
Damit ist man glücklich über eine drohende Krise im Reichs¬
kabinett hinübergekommen.

Der Reichstag beschäftigte sich mit dem Reichsschulgesetz¬
entwurf. Dabei stellte sich heraus , daß das Gesetz, das crrss
dem Weimarer Schulkompromiß beruht und eine Arbeit des
sozialdemokratischen Staatssekretärs Schultz ist, nicht einen ein¬
igen Freund im Parlament hat . Man kann gespannt sein,
was aus den Beratungen des Ausschusses herauskommt, dem
der Entwurf überwiesen wurde. In solch hochkritischen Zci-

es gefährlich und zum mindesten unklug, an Welt¬
anschauungsfragen zu rütteln , mit denen die Schule immer
zusammenhängen wird. Der Eisenbahnerftreik in Sachsen und
drohende Streikbewegung in Berlin sind vorerst durch das
kluge Verhalten der Svitzenorganisationen im Reich abge-
»sEst. Die steigende Teuerung führt aber in allen Berufs
nanden Lohnbewegungen herauf. Die auf 1. Februar bevor
stehenden Tariferhöhungen im Verkehr und die auf 16 Fe
vruar erfolgende Steigerung des Brotpreises um 75 Proz.
^ . jnster dem Druck der feindlichen Forderungen erfolgen

sind die deutlichsten Erscheinungen in der Tcuerungs-
„ » - die die kommenden Monate zu einer Notzeit ohnegleichen
gestalten werden.
» der Frübe des letzten Sonntags ist das Oberhaupt der
katholischen Kirche. Papst Benedikt XV.. gestorben. Um ihn
trauert das katholische Deutschland aufrichtig, bat er sich doch
ourch seine karitative Tätigkeit, durch seine Fürsorge um die
A ^gsgefangenen und die notleidenden Kinder Mitteleuropas.

E^ E seine Bemühungen um Herbeiführung des Friedens
mallen Kreisen Anerkennung und Dank erworben.
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Deutschland.
Auttgart , 26. Jan . Von der Unterschriftensammlung

-."teligionsunterricht und evangelische Schule sind bisher
As Ergebnisse ans 746 Gemeinden mit 914 066 evangelischen
js' , Tonern festgestellt worden. ES wurden bisher 354 975
^Urschriften gegeben; das sind etwa 70 v. H. der politisch
wahlberechtigten in diesen Orten . Dabei sind die bisher sest-

gestellten Teilergebnisseaus der Gesamtkirchengemeinde Stutt¬
gart mit 36 619 Unterschriften noch nicht eingerechnet. Fortge¬
setzt laufen neue Berichte ein. teilweise mit ausführlichen Dar - ,
legungen über die Sorgfalt des Verfahrens . Von 279 Ge¬
meinden, worunter sich einige namhafte Städdte befinden, sind
noch Mitteilungen zu erwarten.

München, 27. Jan . Eine gemeinsame Bekanntmachung der
bayerischen Ministerien der Justiz , des Innern , des Unter¬
richts und der Finanzen bezieht sich auf den Vollzug des 8 17
der Verfassungsurkunde über den Austritt aus einer Religi¬
onsgemeinschaft. Danach ist bei einer schriftlichen Austritts¬
erklärung die öffentliche Beglaubigung durch einen Notar , eine
Ortspolizeibehörde oder eine Bezirkspolizeibehörde not'.vendig.
Einem Kinde steht vom vollendeten 14. Lebensjahr an selbst die
Entscheidung über die Zugehörigkeit zu einer Religionsge¬
meinschaft zu. Es hat daher seinen Austritt selbst zu erklär
ren. Hat das Kind das 12. Lebensjahr vollendet so können
die Berechtigten seinen Austritt nur mit seiner Zustimmung
erklären. Diese Erklärungen der Kinder sind Persönlich abzu¬
geben.

Koblenz 27. Jan . Ans Vorschlag des französischen Ober-
kommiffars hat die Interalliierte Rheinlandkommisston den
Münchener Simplizissimus auf die Dauer von sechs Monaten
und die bayerische Zeitung „Heimatland" und die Zeitschrift
„Die schwarze Schmach" aus die Dauer von 3 Monaten für
das besetzte.Gebiet verboten.

Halle, 26. Jan . Nach mehrstündiger Aussprache haben die
Stadtverordneten die Steuervorlage des Magistrates , wonach
die Gewerbesteuer von 600 auf 2068 Proz . erhöht werden sollte,
abgelehnt.

Die rachsüchtige franzSfische Militärjusttz.
Das französische Appellationsgericht in Landau erhöhte

die seinerzeit von dem Militärpolizeigericht in Neustadt a. d. H.
liegen die Witwe Philippine Haas verhängte Strafe von sechs
Tagen Gefängnis auf 2 Monate Gefängnis , weil ihm für das
Vergehen der Angeklagten, die am Tage des Unglücks zu Op¬
pau geäußert haben sollte: „Ich lasse mir den Hals abschnei¬
den, wenn es nicht wahr ist, daß die Franzosen dieses Unglück
angerichtet haben", eine höhere Strafe angebracht erschien.

Das Wohnungselend.
In dem kleinen Zweibrücken mußten von der Stadt 62 Of-

izierswohnungen für verheiratete Offiziere gestellt werden.
Unter Aufwendung erheblicher Mittel baute die Stadt eigene
Wohnungen. Nach Fertigstellung dieser Villen zogen jedoch
nicht die verheirateten Offiziere mit ihren Familien ein, son¬
dern nur unverheiratete Kapitäne und Leutnants , die drei bis
vier Zimmer in Anspruch nahmen und in diesen „sturmfreien"
Villen ein ebenso amüsantes wie sorgenloses Dasein auf deut-
che Kosten führen konnten. Als vor einiger Zeit zehn ver¬

heiratete Offiziere versetzt wurden, ohne daß Ersatz für sie
kam, wurden die freigewordenen Wohnungen keineswegs etwa
der Stadt zur Verfügung gestellt, sondern sie wurden verheira¬
teten Unteroffizieren, Dolmetschern, Chauffeuren zugewiesen.
Der Kommandant von Zweibrücken ist jener Oberst Schulz,
der eine Zeitlang wegen großer Warenschiebungen verschwin¬
den mußte

Ein Akt französischer „Gerechtigkeit".
Wie bekannt, wurde in der Nacht vom 27. auf 28. Oktober

1921 in Saarbrücken der Kaufmann Otto Jennewein ohne jede
Veranlassung durch den französischen Unteroffizier Leon Josef
Pillard erschlagen. Der Attentäter wurde mit nur zwei Iah
ren Gefängnis bestraft und« der Kommandant von Saar¬
brücken, General Brissand-Desmanillet verweigerte der Witwe
des schuldlos und grausam Hingemordeten jede Entschädi¬
gung, obgleich die Frau mit fünf Kindern im Alter von drei
bis dreizehn Jahren in bitterstem Elend lebt.
Beschlagnahme der Avignon-Sammlungen im besetzten Gebiet.

Einer Meldung der Saarbrücker Presse zufolge sind die
durch die Sammlungen im besetzten Gebiet aufgebrachten Gel¬
der für die Avianongefangenen, die dazu dienen sollten, den
immer noch Inhaftierten durch Liebesgaben das harte Los zu
erleichtern, von der Interalliierten Rheinlandkommission im
gesamten besetzten Gebiet beschlagnahmt worden.

Der Reichswirtschaftsrat zur Brotpreiserhühung.
Berlin , 27. Jan . Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrates

sür Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sich in seiner
Sitzung mit dem Beschluß der Reichsregierung ans Erhöhung
der Mehl- und Brotpreise mit Wirkung vom 16. Februar ab.
Es wurde eine Entschließung angenommen, die unter anderem
besagt: Der Beschluß des Reichskabinetts auf Herabsetzung
der vom Reich zur Verbilligung des Brotgetreides ausgebrach¬
ten Zuschüsse ist durch die Forderungen der Vertreter der
Entente veranlaßt worden. Er war unter den obwaltenden
Umständen unvermeidlich. Der Ausschuß fordert infolgedessen
die Regierung auf, dahin zu wirken, daß Maßnahmen ergriffen
werden, durch die die Lohn- und Rentenempfänger in den
Stand gesetzt werden, die Folgen der Brotpreiserhühung in
ihrer vollenAuswirkungen zu ertragen .DieEntschließung wurde
mit 12 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen.

Reue Holzlieferungen an die Entente.
Soeben werden die Forderungen an Holz bekannt, die die

Ententestaaterl für das laufende Jahr an Deutschland gestellt
haben. So verlangt Italien 400 000 Kubikmeter Schnittholz,
rund 100 000 Festmeter Nadelrundholz und etwa 1000 Fest¬
meter Eschenrundholz. Belgien will wieder 140 000 Festmeter
Rundholz wie im verflossenen Jahr abnehmen. Die Bestellun¬
gen Frankreichŝ die noch nicht abgerufen worden sind, erlöschen
und tauchen in der neuen Anforderung wieder auf. Zu den
bedeutenderenPosten gehören 200 000 Telegraphenstangen. Ueb-
rigens scheint Belgien bereit .zu sein, einen Teil der von
Frankreich angeforderten, aber nicht abgerissenen Holzmengen

zu übernehmen. Mit einer großen und unerwarteten Forde¬
rung kommt Belgien, das 2,65 Millionen Schwellen habe»
will. Da die Einschlagperiode in diesem Jahr am 31. März
abläuft , macht es große Schwierigkeiten, das notwendige Rund¬
holz dazu bereitznstellen.

Ausland.
Der enzflisch-belgische Schutzvcrtrag.

Paris , 27. Jan . „Petit Parifien " veröffentlicht Len Text
des geplanten englisch-belgischen Schutzyprtrags. In dem Ent¬
wurf, der augenblicklich der Prüfung des Londoner Kabinetts
unterliegt , heißt es : Im Falle eines direkten nnd nicht provo¬
zierten Angriffs auf Belgien wird Großbritannien sofort Bel.
gien mit allen seinen Streitkrästen zu Wasser, zu Lande und
in der Lust zu Hilfe eilen. Belgien wird alle seine militari»
scheun. Luftstreitkräste verwenden, um seine Grenzen im Falle
eines Angriffs oder einer Verletzung seines Territoriums zu
verteidigen. Belgien wird keinen Vertrag abschließen oder cm
Abkommen treffen, das mit diesem Abkommen unvereinbar ist.

Aus Stadt . Bezirk und Umgevung.
Auf sich selbst gestellt!

Der Mensch ist die Hauptsache und am Menschen Wied»
seine Seele ! Nicht der Kram um ihn herum.

Doch es kommt eben ganz darauf an, was einem wertvoll»
erscheint: Einer oder Auch-Einer zu sein?!

Und was einem mehl: Spatz macht: im Mietshaus zu woh¬
nen und mit Hinz und Kunz und Hans und Gans zusammen
Feste zu feiern oder auszuziehen und sich eigenen Grund und
Boden zu schaffen und zu versuchen: selbst zu bauen!

Cäsar Flaischlen.
Das Leben ist eine zu gefährliche, verantwortungsvolle

Sache, um es zu erledigen, indem man hinter anderen Men¬
schen herläuft . Gustav Frenssen.

Tu , was du kannst und laß das andre dem, der' kann,
zu jedem ganzen Werk gehört ein ganzer Mann.

Fr . Rückert.
Neuenbürg, 27. Jan . Bei der gestrigen Sitzung des Be¬

zirksausschusses vom Roten Kreuz  erstattete der
Kassier Bericht über seine Tätigkeit im vergangenen Jahr (Ein¬
zug der Mitgliederbeiträge , Oberschlefierhilfe, Opparsspende)
und über den Stand der Kasse. Bezüglich der Sanitäts¬
kolonne  teilte der Vorsitzende mit. daß bisher in Neuen¬
bürg kein Arzt zur Ausbildung gefunden werden konnte. Es
soll nun versucht werden, einen Wildbader Arzt zu gewinnen
und je eine Abteilung von ungefähr 15 Mann in Wildbad und
Neuenbürg auszubilden. Da ein bei den jetzigen Zeitverhält-
nissen sehr günstiges Angebot für einen Sanitätskraft-
wagen (Daimler ) vorliegt, wurde beschlossen, an die Amts-
körperschast mit dem Antrag heranzutreten, die Mittel zu be¬
willigen. Ebenso hofft man in dieser Hinsicht Unterstützung
bei der Industrie zu finden._

Vermischtes.
Der geplante Vogeseutunnel. Der Wasgenwald, der aiS

125 Kilometer lange, geschloffene Gebirgsmauer bis 1918 die
einzige Naturgrenze Deutschlands im Westen bildete und seil
vielen Jahrhunderten sich auch als Völkergrenze zwischen Deut¬
schen nnd Franzdsen bewährt hat. ist vom Bahnbau bisher
umgangen worden. Zwar führte zu dem 1139 Meter hohen
Passe, der „Schlucht", elektrischen Bahnen sowohl aus elsässischer
Seite durch das Fechttal wie auf faranzösischer von Geradmer
aus hinauf, aber sie können nur dem Ausflüglerverkehr dienen.
Um nun das Elsaß enger an Frankreich anzn schließen, planen
die Franzosen jetzt eine Durchbohrung der Vogesenschrank
durch einen großen Eisenbahntunnel. Eine Kommission, die
kürzlich in Kolmar zusammentrat, empfahl dafür zwei Pläne.
Nach dem einen soll die von Schlettstadt aus an der Hoh-
königsburg vorüber in das Ledertal hineinführende Stichbahn
von Markirch aus unter dem Col-de-Sainte -Marie (753 Meter)
hinweg nach St .-Die im Meurthetal weitergeführt werden;
nach dem andern würde die von Kolmar ausgehende Fechttal¬
bahn von Metzeral aus unter dem 1100 bis 1200 Meter hoben
Kamme der Südvogesen hinweg nach dem oberen Moselotte¬
tal durchgestoßen werden, wo sie in Cornimont die nach Ept-
nal führende Ba hn er reichen würde. _

Handel und Verkehr.
Mm, 27. Jan . (Häuteversteigerung.) Von der Berstet-

gerungszentrale wurden 5133 Großviehhäute, 7533 Kalbfelle
und 2600 Schaffelle verkauft zu Preisen, die gegenüber der fitz¬
ten Versteigerung bei den Häuten fast gleich blieben und bet
den Kalbfellen um 12 Proz . höher waren. Bezahlt wurden
für das Pfund : Ochstnhäute bis 29 Pfd . 30 bis 31,95M ., Rin¬
derhäute 38,60 bis 34 M .. Kuhhäute bis 49 Pfd . 26.50 bis
27.50 M „ Bullenhäute bis 29 Pfd . 31,75 bis 32,40 Di.. Kalb-
felle 65 bis 70 M .. Schaffelle 11L5 M.

Neueste Ra«
Stuttgart , 27. Jan. In d-r Zeit vom 24. Oktober

bis 17. Januar sind beim Württ. Landtag 86 Eingaben ein-
gelaufen. Sie beziehen sich auf die verschiedensten Fragen,
wie Ortsklofseneinteilung, Religionsunterricht. Wohnungsab-
qabe, Verstaatlichung der Polizei und persönliche Wünsche
der Bittsteller.

Stuttgart, 27. Jan. Die Gruppe der Kommunistischen
Partei hat im Landtag eine Große Anjrage cingebracht
wegen der nach §218  des Str.-G.-B. (Abtreibungsdelikte)
seit 9. November 1918 zur Aburteilung gelangten Fälle. —
Eine Kleine Anfrage der K. P. richtet sich gegen die Ueber-
alterung der Beamten. Es wird in ihr darauf hinĝ pixsen



»

daß im höheren Venvaltungs-, sowie im Justizdienst immer
»och eine Anzahl höherer Beamten tätig ist, die längst die
Dienstaltersgrenze von 65 Jahren überschritten und zugleich
gefragt, ob die Staatsregierung bereit sei, die Verfügung
vom 15. Nov'. 19t9 dadurch zu bekräftigen, daß alle derart
Lc skalierten Beamten schleunigst zur Ruhe gesetzt werden. —
Eine weitere Kleine Anfrage des Abg. Mittwich (Komm.)
fordert vom Finanzminister Abrechnung über die Gehälter
der Lehrer.

Stuttgart , 27. Jan . Gegen den in Paris wieder ein¬
mal ausgesprochenen Gedanken der Auslieferung der sog.
Kriegsverbrecher§n die Entente erläßt der Schwabenbund
einen flammenden Aufruf zur einmütiger Ablehnung. Europa
braucht jetzt Wiederaufbau seiner Wirtschaft und Ruhe.
Die Rechtssprechung in Leipzig war auch von den anständigen
Blättern des Auslandes als durchaus korrekt bezeichnetmorden.

Stuttgart , 27. Jan . Der Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten, LandesgeschäftsstelleStuttgart, teilt uns mit: „Am
27. Januar , nachm. 2 Uhr, haben die Tarifoerhandlungen
Aber die Forderungen der Jndustrieangestelltenbegonnen.
Ein Ergebnis konnte nicht erzielt werden, da die Arbeitgeber
eine Gehaltserhöhung für den Monat Januar ablehnten,
mit der Begründung, daß zwischen Dezember und Hanuar
eine wesentliche Verteuerung der Lebenshaltung nicht nach¬
weisbar sei. Da die Vertreter der Angestellten auf eine
Gehaltserhöhung für Januar nicht verzichten koni ten, wurden
die Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen. Die An-
gestellten-Verbände haben den Vorsitzenden der Schlichtungs¬
ausschüsse um seine Vermittlung ersucht."

Stuttgart , 27. Jan . Der Deutschnationale Handlungs¬
gehilfenverband, Landesgeschäftsstelle Stuttgart , teilt uns
mit: „Nachdem nun die Wahl der Vertrauens- und Ersatz
männer zur Angestelltenversicherung auch in Stuttgart voll¬
zogen wurde, ist das Gesamtergebnis in Württemberg folgendes:
Deutschnationaler Handlungsgehilfen«^ and 113 Vertrauens¬
männer und 188 Ersatzmänner, V. w. A. 6 und 19, Neuer
Deutscher Technikerverband und Deutscher Werkmeisterbund
1 und 7, G. d. A. 14 und 25, sonstige-Hauptausschußverbände
sowie Afa-Mitglieder, die die Verpflichtungsscheine der
Hauptausschußverbändeunterschrieben, 14 und 42 ; somit
Hauptausschuß 148 und 281, zusammen 429. Dagegen
Nfabund (Bund der technischen Angestellten und Beamten,
Deutscher Werkmeisterverband, Zentralverband der Ange¬
stellten) 41 und 96, zusammen 137. Nichtorganisierte er¬
hielten 17 und 35, zusammen 52 Sitze. Dieses Abstim¬
mungsergebnis zeigt, daß die Angestelltenschaft in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit den Verschmelzungsgedanken des Afa-
Lundes mit aller Deutlichkeit abgelehnt hat."

Tübingen , 27. Jan . In der Schwurgerichtsverhand¬
lung vom Donnerstag wurde der 19 jährige Mahlknecht
Richard Müh von Erpfingen, welcher in der Nacht vom 29.
zum 30. Oktober 1921 seine Geliebte, die 19 Jahre alte
Bauerntochter Emma Wick von Eningenu. A. durch Würgen,
Schläge mit einem geschloffenen Messer auf den Kopf,
Oeffnen beider Pulsadern oberhalb der Handgelenke und
Durchschneiden der Halsschlagadernmit kalter Ueberlegung
abschlachtete, zum Tode verurteilt. Die Geschworenen
empfahlen den Mörder der Gnade der Regierung.

München, 27. Jan . Im Landtag haben die Mehr heits
sozialdemokcaten den Antrag eingebracht, daß unverzüglich eine
Vorlage zur Steuerung der Not der unbesoldeten Nichtor¬
dinarien der bayerischen Hochschulen einzubringen sei.

Braunschweig, 27. Jan . Die Feststellung des amt¬
lichen Wahlergebnisses der Landtagswahlen im Lande
Braunschweig hat folgende Endzahlen ergeben: Landeswahl
verband 101004, Demokraten 28446, Mehrheitssozialisten
82640, Unabhängige 73404, Kommunisten 10518, ungültig
494 Stimmen. Es erhalten demnach Sitze: Landeswahl¬
verband 23, Demokraten6, Mehrheitssozialisten 12, Unab-
hängige 17, Kommunisten 2.

HauS Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

20. (Nachdruck verboten.)
Ladenburg fuhr dann weiter fort:
„Willibald war damals schon ein Verschwender, sein

Vater entzog ihm die Mittel, gebessert wurde dadurch
nichts, im Gegenteil, Willibald mußte sich nun auf an¬
dern Wegen die Mittel zu verschaffen suchen, und daß
er dabei nicht immer auf dem geraden Wege geblieben ist,
läßt sich denken."

„Werner, Du urteilst doch zu scharf," sagte die junge
Krau in vorwurfsvollem »Tone, „Willibald hielt viel
auf seine Ehre, ich wiederhole es, es ist ganz unmöglich,
daß er selbst sie unter die Füße getreten haben soll."

„Aber Philipp tvürde es nicht behaupten, wenn es
nicht die Wahrheit wäre, Willibald war stets sein Lieb-
lüng. Herr Hasting schreibt ja, Philipp habe Deinen Bru¬
der im Gespräch mit den beiden Strolchen gesehen, und
er selbst sei ihm kurz darauf in der Schenke begegnet.
Das stimmt ja auch ganz mit der Reise Wilnbald's
überein, die er schon vor mehreren Wochen anaetretcn
haben soll."

„Wir kennen den Zweck dieser Reise nicht, Werner."
„Freilich nicht; wir wissen nichts tveiter, als daß

er abgereist und noch nicht zurückgekehrt ist. Aber ich
habe mich doch inzwischen über die Lebensweise Willi-
bald's erkundigt und leider nichts Erfreuliches erfahren.
Daß er verschuldet ist, wollte ich hingehen lassen, es
liegt ja in der Natur der Sache, aber daß er leiden¬
schaftlich spielt, das kann ich ihm nicht verzeihen."

„Wie viele tun das !" erividerte Meta, während
sie gedankenvoll den Brief Hasting in das Kuvert zurück¬
schob, „es sind noble Passionen —"

„Passionen, die mit dem Bettelstab oder dem Ge¬
fängnis enden." fiel Ladenburg ihr ernst ins Wort. „Wo¬
her nimmt Willibald das Geld, welches er im Hazard-
stiel vc ,, , .r ?"

Bssrli«. 27. Jan . Die ReichstagsabqeordneteFrau
Zietz (U.S .P .), die gestern während der Rede des Grafen
Westarp im Reichstage einen Ohnmachtsanfall erlitten hatte,
ist heute, 57 Jahre alt, gestorben. Infolge ihres agita¬
torischen Temperaments gehörte sie zu den auffallendsten
Erscheinungen unter den weiblichen Abgeordneten im Reichs¬
tag. Ihr Nachfolger wird nach der Wahlliste der unab¬
hängige Pottsekretär Wilhelm Hoffmann sein.

Berlin , 27. Jan . Abgeordneter Dr. Petersen (Dem.)
und Genoffen haben im Reichstag folgenden Antrag einge-
qebracht: 1) Die Reichsregierung zu ersuchen, dem Reichstag
alsbald den Entwurf eines Gesetzes vorzalegen. nach dem
der 1t . August zum Nationalfeieitaq des deuischen Volks
erklärt wird. 2) Es wird festqestellt, daß der ' gesetzliche
Schutz des Artikels 139 der Reichsoerfassung allen Feier¬
tagen zuteil zu werden hat, die zur Zeit des Erlasses der
Reichsverfaffung als staatlich anerkannte Feiertage ntzeleg-u
hatten.

Berlin , 28. Jan . Von einer gut unterrichteten Seite,
die bei den Verhandlungen»m die Kreditaktion politisch und
wirtschaftlich mitgewirkt hat, wird der „Täglichen Rundschau"
mitgeteilt, daß durch die vom Reichstag angenommene Zwangs¬
anleihe das Kredithilfe-Angebot der deutschen Industrie hin¬
fällig geworden sei. Die maßgebenden Kreise des Reichs¬
verbands der deutschen Industrie seien der Auffassung, daß
durch die Zwang-anlcihe die Industrie so angespannt werde,
daß sie überhaupt kein eigenes Angebot mehr aufrecht er¬
halten könne. Auch die deutsche Landwirtschaft habe be¬
schlossen, keine freiwilligen Leistungen an das Reich mehr
zu machen, da durch die neuen Steuern und die Zwangsan¬
leihe die Landwirtschaft sich kaum noch wirtschaftlich lebens
fähig erhalten lasse.

Berlin , 27. Januar . Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstags trat heute zu einer Besprechung der Note der
Reichsregierung an die Reparationskommission zusammen.
Zunächst berichtete Staatssekretär Schröder vom Reichefinanz-
Wnisterium über den Inhalt der deutschen Note, die vor¬
aussichtlich falsch veröffentlicht wurde. Es sprachen hierzu
noch die Abgeordneten Dr . Helfferich(D.N .), Dr. Bernburg
(Dem.), Stampfer (Soz.) und Dauch (D.V.P .) Auch der
Reichskanzler nahm zu kurzen Ausführungen das Wort. In
Vertretung des erkrankten Abgeordneten Dr. Stresemann
(D.V.PJ führte Abg. Müller-Franken den Vorsitz. Den
Verhandlungen wohnte Dr. Rathenau bei Er beteiligte sich
aber nicht an der Aussprache.

Berlin , 27. Jan . Die Meldung des „Echo-de Paris ",
daß gestern den französischen Jurnalisten der Zutritt zum
Reichstag verweigert worden sei, ist falsch. Wie gewöhnlich,
so haben auch der gestrigen Sitzung des Reichstags auf der
Pressetribüne unter den zahlreichen ausländischen Journalisten
auch französische Pressevertreter der Sitzung beigewohnt.
Wenn einzelnen französischen Jurnalisten der Zutritt zur
Sitzung verweigert wurde, so geschah das nur, weil sie nicht
im Besitz der erforderlichen ordnungsmäßigenLegimatiovs-
karte waren.

Berlin , 28. Jan . Das „Berliner Tageblatt" hört, daß
die Reichsgewerkschaftdeutscher Eisenbahnbeamten und -An¬
wärter nunmehr der Regierung das angekündigte Ultimatum
überreicht habe, in dem im Falle der Nichtbewilligung der
bekannten Forderungen mit dxr Anwendung des letzten ge¬
werkschaftlichen Mittels gedroht werde.

Berlm , 27. Jan . Tie „Rote Fahne" veröffentlicht
ein gemeinsames Manifest der kommunistischen Parteien
Frankreichs und Deutschlands an die Männer und Frauen
des „schaffenden Volkes", in dem es heißt: Wiederaufbau der
Wirtschaft auf kapitalistischer Grundlage oder auf sozialistisch¬
kommunistischer, das ist die große weltgeschichtliche Frage,
um die es jetzt geht. In dem kommenden Entscheidungs-
kampf müssen die Ausgebeuteten und Enterbten in Frank¬
reich und Deutschland zusammenstehen in brüderlicher Soli¬
darität untereinander mit dem heldenmütigen Proletariat

„Kann er nicht auch im Spiel gewinnen?"
„Dann und wann gewiß, aber mit solchem Gewinn

ist es eine eigene Sache. Was heute gewonnen wird,
geht morgen wieder verloren, ein Hazardspieler wird
niemals ein reicher Mann. Und Willibald würde auch
dann, wenn er täglich ein Spiel gewänne, kein reicher
Mann werderr, seine übrigen noblen Passionen verschlin¬
gen große Summen. Einen Teil der Schuld trägt
Tein Vater, Meta ; er hat sich um die Erziehung seines
Sohnes nicht gekümmert und später ihm die Existenz-
mittel vorenthaltcn, die Willibald zu fordern berechtigt
war." Ladenburg blieb bei den letzten Worten stehen
und blickte erwartungsvoll aus die Tür , die nach kur¬
zem Anpochen heftig geöffnet wurde.

„Willibald !" ries die junge Frau , von ihrem Sitz
aufspringend, und im nächsten Augenblick lag sie an der
Brust des Bruders.

„Ich biu gestern abend sehr spät zurückgekehrt,"
sagte der Graf, nachdem er seinem Schwager die Hand
gedrückt hatte, „in meiner Wohnung fand ich Eure Kkrte,
es war eine sehr angenehme Ueberraschung."

Ladenburg zog die Glocke und beauftragte den Kell¬
ner, eine Flasche Wein zu bringen, inzwischen berichtete
Meta dem Bruder mit wenigen Worten ihre Erlebnisse
in Amerika, über die er größtenteils schon durch Briese
unterrichtet war.

„Und nun bist Du wirklich in der Hoffnung heimge¬
kehrt, daß es Dir gelingen werde, den Vater zu ver¬
söhnen?" fragte Willibald in spottendem Tone. Du
wirst Dich in dieser Hoffnung getäuscht sehen, Meta, der
alte Mann ist entweder kindisch oder wahnsinnig geworden,
läßt niemanden vor, und ich glaube, der alte Philipp
bestärkt ihn in seinen verrückten Ideen, um selbst im
Trüben .zu fischen."

Der Ton, den Willibald anschlug, berührte Meta
unangenehm, sie hing noch immer mit kindlicher Liebe
an dem Vater, sie hatte ihm ja längst vergeben und ver-
go'jcn, d>ß c> ihr niemals ein liebevoller, für ihr Glück

Sowjetrußlands, mit dem Volk der Arbeit aller LL>>l
Zum Schluß fordert das gemeinsame Manifest die
und Frauen des „schaffenden Volkes" auf, für eine" "
von Forderungen zu kämpfen, die im einzelnenwerden,

' Berlin , 28. Jan . Wie die „Tägliche Rundschau
verlässig erfährt, sollen anfangs Februar di- VorkrieasaktÜ
des Auswärtigen Amts veröffentlicht werden. Dieser S«
schlceßung liege die Absicht zugrunde, der Well ein Bild^
der deutschen Außenpolitik in jenem Zeitalter zu geben
man aus gegnerischer Seite als die Zeit des deutsi«
Imperialismus bezeichnet habe, der angeblich zu der
kataftrophe führte. Die gesamt-« Dokumente über die .
malischen Verhandlungen seit 1871, also seit Bestehens
Deutschen Reiches, sollen veröffentlicht werden. ZuM
werde ein Teil dieser Geheimaklen in 6 Bänden erschein«, i
Die Zusammenstellung des Materials hat Lapsius in, W,'
trag des Auswärtigen Amts übernommen.

Berlin , 28. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
folge verlautet aus parlamentarischen Kreisen erneut tz
großer Bestimmtheit, der Reichskanzler beabsichtige, H,Rathenau zum Minister des Aeußern zu ernennen. —
Reichstag ist ein Entwurf gegen den Alkoholmißbrauch vw
sprachen worden, der jetzt fertigqestellt ist. Der Entwurf̂
kämpft aber nicht den Alkoholmißbrauch, sondern dessen SchG
statten. Neue Schankstätten sollen nicht konzessioniert,
stehende erheblich vermindert werden. Maßgebend ist dj,
Bedürfnisfcage. — Die Zentrumsfraktion des Reichstag;
hat einen Gesetzentwurf zum Schutze jugendlicher Person«,
gegen Verführung durch Schrift und Bild eingereicht. —^
Dampfer „Cap Polonio" der Hamburg-Südamerika-Dampf
schiffahrtsgesellschaft hat auf seiner Probefahrt eine FG
geschwindigkeit von 18V- Seemeilen in der Stunde erreich.

Prag , 28. Jan . Das Abgeordnetenhaus hat das An¬
suchen des Landgerichts in Prag auf Strafverfolgung d,z
Abgeordneten Baeran, der im Abgeordnetenhaus eine Stink¬
bombe geworfen hat, dem Jmmunilätsausschuß überwiesen
mit dem Auftrag, bis gestern abend '/s 10 Uhr Bericht z«
erstatten. Der Jmmunilätsausschuß hat die Auslieferungdes Abgeordneten Baeran beschlossen.

W >en, 27. Jan . Der Nationalrat hat mit 80 g,
72 Stimmen die neue Regierung Schober in der bereits
meldeten Zusammensetzung wieder gewählt. Mit den
lich-Sozialen stimmten auch die Vertreter der deutsche,
Bauernpartei für die neue Regierung. Dagegen stimmte,
die Sozialisten und die Großdemschen.

Wien. 27. Jan . Das „Wiener Korr. - Büro" mM
aus Paris : Gelegentlich des Empfangs des österreichische«
Gesandten durch den Präsidenten der französischen RepM
betonte Millerand, daß er volles Verständnis für die Lag!
Oesterreichs habe und für die Bemühungen der österreichische,
Regierung um die O dnung ihrer inneren Verhältnisse. Lei
Präsident erkannte die unaufschiebbare Dringlichkeit eine,
Hilfeleistung an die nicht nur zur Sicherheit Mitteleuropas,
sondern auch im eigenen Interesse Frankreichs geboten sei

Kopenhagen, 27. Jan . Nach einem Telegramm aus
Helsingfors wurden auf Veranlassung des Ministers des
Innern die Vorstandsmitglieder der kommunistischen Partei
und der verantwortliche Redakteur der kommunistischen Zei¬
tung verhaftet. Sie hatten einen Aufruf veröffentlicht,«
dem zam Kampf für Räterußland aufgefordert wird. Lei
Justizminister wird gegen sie Anklage wegen Hochverrat er¬
heben.

Aalborg, 28. Jan . Ein deutscher Schleppdampfer«ist
zwei Leichter sitzen bei Hals im Eise fest.

Warschau, 27. Jan . Die polnische Presse äußert sch
dahin, d ß aus dem Konklave ein Papst hervorgehen müsse,
dessen Politik nicht germanophil wäre, wie es Kardinal
Gasparri wünsche.

Kowno, 28. Jan . Die Litauische Tel.-Agentur meldet
infolge des Terrors der Polen gegenüber den Litauern mst

besorgter Vater gewesen war. „Man hat mir gesagt,er sei ein Menschenfeind geworden," erwiderte sie, de»
Bruder erst rlnd voll anschauend; „daß er es ge¬
worden ist, dazu haben auch wir bas Unsrige beige¬
tragen."

Willibald lachte und trank hastig sein Glas aus,
es war ein verletzendes Lachen, für welches ihn aus den
Augen Meta's ein vorwurfsvoller Blick traf. „Dein
Vorwurf enthält keine Schmeichelei für Deinen Gatten,"
sagte er, „denn er berechtigt zu der Vermutung, daß
Du in Deiner Ehe nicht das erwartete Glück gefun¬
den habest."

„Willibald!" sagte die junge Frau entrüstet. Wie
kannst Du nur solchen Gedanken aussprechen?"

„Liegt er nicht nahe?"
„Durchaus nicht," erwiderte Ladenburg in ernstem

Tone, „Meta hat vollkommen recht. Wir wollen einmal
ohne Rückhalt ganz offenherzig darüber reden. Du hast
Deinem Vater mit Vormundschaft gedroht, ihm einen
Advokaten geschickt und ihn auffordern lassen. Dir Tein
Vermögen zu übergeben. Mußte das nicht den alten
Mann empören? Mußte es nicht den Bruch herbn-
führen? Du hättest das Nicht stun sollen, es war nicht
Deine Sache, über die Handlungen Deines Vaters zu
richten und wenn Du ihn der Verschwendung beschul¬
digst, so war das eine ungerechte Anklage, denn die
Kunstschätze, die der alte Herr gesammelt hat, habe»
Heute, wenn sie auch ein totes Kapital sind, einen wen
höheren Wert. Größeres Recht hat Dein Vater, Dich
der Verschwendung anzuklagen, — nimm mir nicht übel,
daß ich Dir das sage, es ist die Wahrheit."

Graf Willibald blickte seine Schwester an, wie wen»
er sie fragen wollte, ob er sich das von ihrem Gatte«
gefallen lassen müsse; dann traf ein Blick voll Zorn und
Entrüstung den Schwager, der die leeren Glaser wieder
füllte.

(Fortsetzung folgt.) )
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Weißrussen in Wilna habe die litauische Regierung am
2g Januar eine Protestnote an den Völkerbund gesandt.

Moskau, 27. Jan . Das große Gebäude der polnischen
«esandtschast in Moskau ist verbrannt . Von russischer und
polnischerS îte wurden strenge Untersuchungen über die Ur
kacke des Brandes eingeleitet.

London, 27. Jan . Nach emer Reutermeldung aus
Washington wird Amerika an der Konferenz in Genua nicht
t̂ lnehmen. Die Konferenz wird nicht verschoben werden. —
Der Washingtoner Korrespondent des „Daily Telegraph"
meldet daß die Abrüstungskonferenz in Washington am 4
Februar geschlossen werde, wenn bis dahin eine Regelung
der Shantungfrage erfolgt sei .London, 27. Jan. Lloyd George führtem erner vor¬
mittag abgehaltenenKabinettssitzung, in der. wie verlautet,
der bisherige Verlauf der Erörterungen über den geplanten
.nalilch-ftanzösischen Pakt besprochen wurde, den Vorsitz.
2te nachmittag fand ebenfalls unter Lloyd Georges Vor-
«tz eineS -tzung des Finanzausschüsse? des Kabinetts statt,
«m über den Äut ag Oesterreich belirffer-d die Gewährung
»inerÄ»lcche von. 2 '/- Millionen Pfund Sterling zu traten.

Deutscher Reichstag.
Berti« 27 Jan . Der Reichstag setzte heute hie Aussprache

«kn die Regierungserklärung fort, wobei die Mehrheitssozia-das Zentrum und die Demokraten der Regternngspelitik! Mmmten. Die Deutsche Volkspartei erklärte ausdrücklich,i>aS sie bei der Verabschiedungder Steuergesetze und des Ge-
kMs über die Zwangsanleihe für diese nur dann cintretenwenn bis dahin Maßnahmen getroffen würden, die eineK-wäbr für die richtige Verwendung der Reichseinnahmen
vnd für eine Gesundung der Reichswirtschaft, besonders der
Betriebsverwaltung Löten. Die Unabhängigen lehnren das
«omvromitz ab, während die Kommunisten ein Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung einbrachten. Die Deutsch ratio¬
nalen erklärt, daß sie zwar die Politische Aktion der Regierung
nickt billigten, daß sie aber für den kommunistischen Antrag
nickt stimmen würden. Der kommunistische Mißtrauensantrag
wurde schließlich gegen die Stimmen der Antragsteller abgc-lebnt wobei sich die Unabhängigen der Abstimmung enthielten
«nd die Deutschnationalen den Saal verließen.

Der Inhalt der deutsche» Reparationsnote.
Berlin. 27. Jan . Ueber den Inhalt der deutschen Note ist

folgendes zu sagen: Bei der Erörterung des Reform- und
Garantieplanes wird in der deutschen Note insbesondere auf
die Maßnahme hingewiesen werden, die auf Grund der En¬
tentewünsche und von der Reichsregierung zur Ordnung des
Keichsetats ergriffen worden sind. Dabei werden voraussicht¬
lich besonders die Tariferhöhungen Lei Post und Eisenbahnenerwähnt werden. Die Rcichsregierung wird hervorheben, daß
her ordentliche Reichshaushalt für 1922 infolge der getroffenen
«nd beabsichtigtenMaßregeln ausgeglichen sei und nur die
außerordentlichenAusgaben, das heißt jene für die Repara¬tionsverpflichtungen. auch ohne Deckung sind. Zur Aufbrin¬
gung dieser werde die deutsche Regierung eine innere Zwangs¬anleihe auszubringen suchen. Außer den Maßnahmen zur
Deckung des inneren und äußeren Bedarfs wird in dem ersten
Abschnitt des Hauptteiles der Note auch die Frage der Auto¬
nomie der Reichsbank erwähnt und darauf hingewiesen werden,
daß auch durch eine Aenderung des Reichsbankgesetzes das Auf-ffchts- bezw. Eingriffsrecht der Neichsregierung beseitigt wer-

ißland aufgefordert wird
Anklage wegen Hochverrat n-

n deutscher Schleppdampferuiü
im Eise fest.

k)ie polnische Presse äußert sich
>e ein Papst hervorgehen müsse,
ophil wäre, wie es Kardinal

Litauische Tel .-Agentur melde!,
rn gegenüber den Litauern unk

Arbeiter und Gesangvereine *) ,
Plauderei von Dr . Frey (Donzdorf ).

Arbeiter und Kunst ist ein Büchlein betitelt, das einen
Arbeiter, August Springer,  zum Verfasser hat, und imeinen Aufruf verkffemlicki' i> 'ür  Volkskunst. Richard Keutel. erschienen, fetzt abereinen Ausruf verossenUlchh ll^ ^ Een ist. In acht Kapiteln ist das Problem , wie es derTitel besagt, eingehend untersucht und die Beziehungen des
Arbeiters zur Kunst, zur Dichtkunst, Tonkunst, Bildkunst und
religiösen Kunst in ganz vortrefflicher Weise „urwüchsig und
ohne irgendwelchenaufgetragenen Firnis einer erlernten No¬
blesse oder auch Studierstubenrhetorik" behandelt. Das Büch¬
lein enthält eine Menge trefflicher Anregungen und Gedanken
und sollte in die Hände der Arbeiter ebenso sehr wie in die
Hände der Gebildeten kommen und Beachtung finden. Das
dritte Kapitel, Arbeiter und Tonkunst, trägt als Motto : „Die
Musik offenbart uns am reinsten, was die Menschheit in ihrem
innersten Wesen verbindet, weil sie uns von den Dingen be¬freit, von deren Schranken wir uns eingeschloffen und vonein¬
ander getrennt fühlen. (G. Fritz.)" Hier auf das ganze Ge¬
biet der Tonkunst einzugehen, muß man sich versagen, wenn
man den Zweck der Sängerzeitung im Auge hat. Es genügt,
sch auf das Thema Lied  zu beschränken. Der Verfasser hat
auch hierüber Worte gefunden, die in Sängerkreisen ohne Aus¬
nahme weitgehendste Beachtung verdienen. Nachdem er das
«sie Singen und Klingen aus dem Innern der Kinderherzen,
die getragene Kraft der Choräle, den Blütenkranz der Volks¬
lieder und den Ernst der vaterländischen Weisen in der Schul¬
dst und endlich ebenso die Sängerabteilungen , Posaunenchöre
und Zitherchöre, die Jugendvereine der verschiedensten Rich¬
tungen erwähnt hat, fährt er fort : „Jede Richtung hat natür-
bch ihre Tendenzlieder, das eine singt das Lob der Muskel-Mi , das andere hebt die Freiheit hoch, das dritte Preist den
Seelenfrieden und diese Lieder sind meist von einer gewissen
Einseitigkeit. Aber über diese Eigenheiten hinaus gibt -es der
Seineinsamen Schätze gar viele: Heimatlieder. Freundesklänge,f-Ever vom Wandern und vom frischen frohen Soldatcntod,
^ Mütterleins Liebe und von Liebchens Sterben . Ach, welcheEe der besten Volkslieder haben wir zu eigen! Und den
Vereinigungen muß man ehrlichen Dank dafür sagen, daß sie
i , "^ Ermüden , vollen Händen diese Schätze hineinstreuenE Volk, damit alles Schundzeug verschwinde: das Lied als
^knhaus und auch die blutarmen Sentimentalitäten vonA Rasenbank am Elterngrab und Weißt du, Mutterl , was iSolch ein Zeug nennt sich Volkslied und solch

illmun wird von Arbeitern nur zu off gesungen bei Tau-
s' ./üwchKiten, dann in den Wirtschaften usw. Schade um dieW " Stimmen, die ihre Kraft an solchen Dingen verschwen-
vA. Aber es wird für schön gehalten, sonst würde man 's nicht„Z verzückten Mienen singen. Die Erziehung znm Genuß
t-c Arsiandnis des wirklich Schönen ist das beste Gegenmit-U ' Gesangvereinehaben vier eine wichtige Mission, die

Abgabe wert ist." Diese Worte , vom Professor an die

ir. „Man hat mir gesagt,
worden," erwiderte sie, den
hauend ; „ daß er es ge-
ch wir das Unsrige beige-

ccmk hastig sein Glas aus,
en, für welches ihn aus den
'svoller Blick traf . „Dein
eichelei für Deinen Gatten,"
st zu der Vermutung , daß
ms erwartete Glück gefun-

junge Frau entrüstet. Wie
nken aussprechen?"

)erte Ladenburg in ernstem
l recht. Wir wollen einmal
fig darüber reden. Du hast
idschaft gedroht, ihm einen
auffordern lassen. Dir Tein
Rußte das nicht den alten
;s nicht den Bruch herbei¬
cht tun sollen, es war nicht
dlungen Deines Vaters zn
der Verschwendung beschul¬
gerechte Anklage, denn du
err gesammelt hat, habe»
es Kapital sind, einen wen
iecht hat Dein Vater , Dich
n, — nimm mir nicht übel,
ist die Wahrheit ."
ine Schwester an, wie wen»
sich das von ihrem Gatte«
ras ein Blick voll Zornund
er die leeren Glaser wieder

g folgt.) !

Srklter gerichtet,
So können wir Sätze, die A. Springer nurArbeiter geprägt hat , auf das ganze Volk anwenl '

können„Leben" statt „Arbeiterleben" sagen, wenn er

doller Aufsatz aus der „Schwäbischen Sängerzeitung ",pz, .. ^ Schwäbischen Sängerbundes , wurde uns von gänz-ŝ ..Masteiischer Seite übergeben mit dem Ersuchen, umim Interesse des deutschen Männergesangs
i-̂ rî Eschen LiedeS. Wir bemerken dies ganz besonder- ,lL-EL .̂ ^ üen Deutung, als ob Vereins - oder gar politt-ŵ vpressen Hereinspielen, zu begegnen. Aus diesem Grundewir dem Aufsatz Raum . Schriftlcitung.

den soll Der zwe'te Abschnitt des Hauptteils geht aus den
Zahlungsplan ein. Die Reichsregierung wird wahrsch'inlichdabei keine bestimmten Beträge angeben können, die Deutsch¬land zu zahlen imstande ist. Sie wird vielmehr auf die An¬gaben verweisen, die Dr . Rathenau über Deutschlands Lei¬stungsfähigkeit in Cannes gemacht hat. Im übrigen wird er¬klärt werden, daß die deutsche Regierung Endgültiges überdas. was sie zu leisten vermag, erst sagen kann, wenn das ge¬samte Reparationsproblem geregelt sei. Alle Ausführungen,die der Hauptteil enthält, werden durch die Anlagen belegtwerden, in denen u. a. auch alle Einnahmen und Ausgabenaufgeführt sind, wie sic sich auf Grund des Steuerkompromis¬ses darstellen.

Tscheche»-slowakische Lärmszeuen.
Prag , 27. Jan . Im Abgeordnetenhaus fanden wüste Lärm-szenen statt. Den Anlaß gab die Konfiskation einer in dem

kommunistischen Organ abgedruckten Rede eines kommunisti¬
schen Abgeordneten, worin dieser hie Soldaten zur Gehorsams¬
verweigerung aufforderte. Die Kommunisten begannen eineineinhalb Stunden dauerndes Pultdeckelkonzert, sodaß dieRedner nicht verstanden wurden. Schließlich sangen die Kom¬munisten die Internationale und verließen den Saal . DieDeutsch-Sozialisten schloffen sich dem Protest an und setztendas Pultdeckelkonzertfort. Es kam zu einem heftigen Wort¬
wechsel zwischen Deutschen und Tschechen, der sich steigerte, alsein übler Geruch bemerkbar wurde, nachdem gegen den Prä¬sidenten eine Stinkbombe geworfen worden war. Die Situa¬
tion drohte in eine Schlägerei zwischen Deutschen und Tschechenausznarten . Diese wurde aber durch das Eingreifen von zweiDeutschen verhindert. Die Sitzung wurde auf eine halbeStunde unterbrochen, um festzustellen, wer die Stinkbombe ge¬worfen hat.

Die Tagesordnung - er Konferenz von Gemm.
Die Tagesordnung der Konferenz ist folgende:
1. Untersuchung und Durchführung der Prinzipien , die inder am 5. Januar in Cannes angenommenen Resolution ver-

Calmbach.LttgkbWmBauarbeitkn.
Zu einem Zwei -FamiltenhauS auf dem Baugelände

„Altwiesen" sind
die ZimerarSeite».

ferner zu demselben und zu einem DoPVelwohnhauS da¬
selbst die

Schmied-, RMm-, GW», Glaser-,Schreiner-, Schlaffer-, Aastrich- nad Tape-rter-Ardeite»
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen von 8 bis 6 Uhr auf meinem
Büro zur Einsicht auf, woselbst Angebote bis Freitag,den 3. Aebr^ 1822 , vorm. 8 Uhr, einzureichen sind.
Um diese Zeit findet die Eröffnung der Angebote im Beisein
etwa erschienener Bewerber statt

«StlVdad, den 27. Inn. 1922.
H Weischede!, Bauwerkmeister.

schreibt: „es mag ein Arbeiterleben so düster und so sternen-lvs sein, als man 's sich vorstellen kann, Gesang und Musiksind doch an es he'-angetreten und sei 's nur in Ser schlichte¬sten. anspruchlosestenForm ." Von ganz besonderem Reiz istes aber, was er über den Gesang von Liedinhalt und Wirk¬
lichkeit zu sagen hat : „Das mag oft scharfe Gegensätze weisen
zwischen den rosigen Farben des Besungenen und dem nüch¬ternen Grau der umgebenden Wirklichkeit, aber es ist doch gut,wenn die Jugend Sehnsucht nach dem Schönen kennt. Wiefrierend arm wäre da manches Arbeiterleben ohne dicsesHeimweh und wo täme die Kraft des Ringens und des Vor-wärtsschreitens her. wenn nicht das schöne, erhoffte Ziel vorAugen läge?" Wer ein so tiefes Verständnis für Wesen undWert des Volkes und des Lebens hat wie der Verfasser, dermüßte auch gute Worte finden, wenn er ans „Arbeitergesang¬vereine" zu sprechen kommt. Leider stellt der Verfasser aber
dieses Thema nicht in den Bereich seiner Aufgabe und schreibtnur : „Udber die Arbeitergesangvereine kann man verschiedener
Meinung sein, man kann die Tendenz der Isolierung von an¬deren Ständen bedauern und es gibt der Urteile hier viele.Für uns ist das an dieser Stelle eine Sache für sich. Wirhaben hier nur festzustellen, daß die reinen Arbeitergesang-vereine gesanglich wirklich Bedeutendes leisten. Maffenchörevon grandiöser Wucht, zarte Stellen mit wunderbarer Fein¬heit, Volkslieder niit tiefer Innigkeit gesungen, das ist das,was Gesangvereine, rein aus Arbeitern zusammengesetzt, bie¬ten können. Die andern , bürgerlich genannten Gesangvereine,baben zumeist einc stattliche Anzahl von Arbeitern in ihrenReihen und ihre Leistungen sind ja zu bekannt, denn daß dar¬über viel zn sagen wäre ."

Der Verfasser macht hier den Unterschied zwischen reinen
Arbeitergesangvereinen und den bürgerlich genannten Gesang¬vereinen. Diesen Gegensatz sollte es nicht geben. Dies scheintauch der Verfasser zu fühlen. Redet er doch von der Einseitig¬keit der Tendenzlieder und daß man die Tendenz der Isolie¬rung von anderen Ständen bedauern könne. Was er aber vonden reinen Arbeitergesangvereinen sagt, gilt doch auch in
gleichem Maße von den bürgerlich genannten Gesangvereinen.Der Arbeiter ist Loch ebenso gut Bürger und der Bürger
ebenso aut Arbeiter . Daß sich die Bürger von den Arbeiternahschließen. kann man doch Wohl nicht gut behaupten. Aus¬nahmen gibt es überall. Aber gerade der Arbeiter, der docham meisten sich aushält über die Klassengegensätze, zeigt vielfachdie Neiqung. das Trennende unter den verschiedenen Klassen zubetonen. Er will unter sich und seinesgleichen sein, schließt sich
absichtlich ab. vermeidet die Berührung und den Zusammen¬hang und siebt oft Gegensätze, die gar nicht vorhanden sind,gar nicht vorhanden sein wollen Das ist bedauerlich. Wiralle sind doch eines  Stammes Kinder, eines  Volkes Spros¬sen. einer  Heimat Söhne , sprechen die gleiche Sprache, habendie gleichen Sitten und Gewohnheiten, die gleichen Sorgenund Ovser. die gleichen Freuden und Erwartungen . Keine
Klasse ist ohne die andere denkbar, möglicki. lebensfähig. Jeder
braucht den andern , wie der Fisch das Wasser. Wie schön sagtdoch Freiligratb:

Ruhm und Ehre jedem Fleiß!
Ehre jeder Hand voll Schwielen!
Ehre jedem Dropsen Sckiweiß.
der in Hütten fällt und Mühlen!
Ehre ieder nassen Stirn
Hinter 'm Pfluge ! — Doch auch dessen,
der mit Schädel und mit Hirn
hungernd Pflügt, sei nicht vergessen!

Daß der Kopfarbeiter den Handarbeiter und der .Hand¬arbeiter den Kopfarbeiter ergänzt, daß die Tätigkeit beider inden verschiedensten Berufszweigen ineinander übergeht, sind

langt sind. 2. Wiederherstellung des Friedens in Europa auf
solider Basis. 3. Wiederherstellung einer Atmosphäre des Ver¬trauens , ohne dabei bestehende Verträge zu verletzen. 1. Geld¬
spekulation, Zentralbanken und Emissionsbanken, die öffent¬
lichen Finanzen im Zusammenhang mit der Wiederherstellungdes Wechselkurses, die Organisation öffentlicher privater Kre¬dite. 5. Die Förderung des Ein - und Ausfuhrhandels , dieBürgschaften für den Ein - und Ausfuhrhandel , sowie gesetzliche
und restliche Bürgschaft für Handelsoperationen, Schutz von in¬dustriellen, literarischen und künstlerischen Arbeiten, Kontroll-vorschristen für die Rechte und den Schutz, welche für wirt¬
schaftliche Unternehmungen Fremder im Auslande nötig sind.
Unterstützung bei der industriellen Organisation . 6. Bespre-
chung der Transportfragen. _
Wilh.Wackenhut,Neuenbürg,Telefon 106,

Tuchhandlung und Schneiderei.
Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werden billigst verarbeitet.

BlzirksftmlösWsW
Das Oberamt hat am 5. Januar 1922 mit Zustimmung

des Beznksrats nachfolgende Abänderung der Bezuksfeuer-
löschordnung verfügt:

I . 8 12 Aos 1 erhält folgende Fassung:
„Die Vergütung, welche die Amtskörperschaft gemäß

Art . 32 L.F .O . den bei einem Brands in einer Bezirks-
gemcinde iätig gewescnen Hilfsmannschaften der Nachbar¬
gemeinden zu gewähren hat, wird in nachstehendê Weise
fcftgesetzt:

Der Führer und jeder Mann der HilfsMannschaft er¬
halten für jede Stunde Zeitversäumnis . . . . 4 Mk ."
(bei Waldbränden wird diese Entschädigung auch den Hilfs¬
mannschaften der Gemeinde, zu deren Bezirk die in Brand
geratene Waldfläche gehört, gewährt).

II . ß lS . betr. Belohnung der Feuerwehrkommundante»
des Bezirks für Teilnahme an einer General¬
versammlung,

la»t«t nn» im Absatz 2 wie folgt:
„Die Teilnehmer an der Versammlung erhalten an Diäten

und Taggeldern aus der Oberamtspflege . . . 2O Mt .,
außerdem als Reisecostenentschädigung:

n) bei Benützung der Bahn die Kosten für eine Hin - und
Rückfahrkarte 4 . Klasse.

b) bei Benützung eines Kursautos die tatsächlichen Kosten,
e) bei Fußmarsch 60 L für jeden zucückgelcgten km ."

Diese Abänderung der Bezirksfeuerlöschordnung wurde
von der Kreisregierung am 17. Januar 1922 vorbehältlich
der nachträglichen Zustimmung der Amtsoersammlung für
vollziehbar erklärt.

Neuenbürg , den 27. Jan . 1922 . Oberamt:
Wagner.

Wrr mrksufku will, nmß iiijttirrr«!
doch Binsenwahrheiten, die eines Beweises nicht bedürfen. Diebuntesten Gegensätze in Art und Wesen, Gesinnung und Ge¬sittung, Anschauung und Bildung , Befähigung und Betäti¬gung sind im Leben Wohl so reich wie die Sandkörnlein am
Meeresstrand ; aber es sind keine Klassengegensätze, sondern
Persöulichkeitsgegensätze. Der Arme kann davon so gut lzabenwie der Reiche, der Arbeiter so gut wie der Gebildete. Unddaraus folgert auch: Die Persönlichkeit schasst sich selbst die
Wertschätz««- im Leben. Sei ein Mann und ein Charakter,und du wirst als solcher anerkannt . Und so sehr Lu deineeigene Ansicht haben kannst und sollst, so sehr mußt du auchdie Ansicht des andern verstehen, anerkennen und werten:

Was Euch heilig, will ich achten;
was mir heilig, laßt es gelten!

Doch . . . willst  du die Gegensätze, weil sie dir im All¬tag des Lebens sich zu augenfällig aufdringen , so wisse Gegen¬
sätze gibt es auch unter den Arbeitern selbst. A. Springersagt: „man stelle einmal einen Ziegelärbeiter einem Buch¬
drucker gegenüber und man hat zwei Welten . . . Und welcheFülle der Unterschiede findet sich nicht bei den Berufen, diezwischen dem Schriftsetzer und dem Schwerarbeiter liegen.Monteure , Goldarbeiter . Schreiner , Schneider, Schuhmacher,Weber, Bergleute. Glasbläser , Arbeiter in der chemischen Fa¬brik, Näherinnen , Hilfsarbeiterinnen , Heimarbeiter aller
Arten ! Tausend Unterschiede, ungezählte Schattierungen !"Aber auch hier gilt doch wohl: , sage mir nicht, was du bist,sondern wer du bist und ich will dir jagen, ob wir mitein¬ander verkehren werden! Unterschiede und Gegensätze alsoin allen Klassen unter sich und in sich selbst gibt eS in Hülle
und Fülle. Und diese Unterschiede auszugleichen .und diese
Gegensätze abzuschwächen und zu beseitigen, das ist die wuuder.bare, großzügige soziale Aufgabe der Gesangvereine, Nicht derArbeitergesangvereine, die ja nur Arbeiter wollen, nein ! derbürgerlich genannten Gesangvereine, bei denen jeder Sängerwillkommen ist. Die letzteren fragen nicht nach Beruf undKonfession, nicht nach Älter und Politischer Gesinnung; sie
sehen auf den Mann , auf das Herz, auf seine Stellung zu Sangund Geselligkeit. Klappts hier, dann ist er willkommen. Bäden bürgerlich genannten Vereinen singt der Fabrikant nebendem Arbeiter, der Meister neben dem Gesellen, der Beamteneben dem Taglöhner , der Kaufmann neben dem Handwerker,der Schullehrer neben dem Professor, der Bauer neben dem
Akademiker. Und so verschiedenartig die Ansichten und Zielesein mögen in Standes - und Berufsfragen , in religiösen und
Politischen Fragen , in Bildungs - und Kunstfragen, aber auchin Charakter und Veranlagung , in Gesinnung und Gefühl . . .in einem Punkte sind alle eins und fühlen sich verbunden und
verbrüdert : in der Pflege des Liedes und in der Liebe zumLied. Und wenn in den Proben die Harmonie der Töne er¬
reicht ist, dann wird bei den daran anschließenden Stunden der
Geselligkeit auch die Harmonie der Herzen erstrebt und ge¬funden werden. Dem Arbeiter , der Tag für Tag meist mit sei¬nesgleichen zusammen ist, muß es aber eine Freude und ein
Bedürfnis sein, auf diese Weise mit den verschiedenen Berufenund Klassen Fühlung zu bekommen. Man tritt sich näher,wenn man sich gegenseitig kennen gelernt hat in seinen Sorgenund Wünschen, seinen Entbehrungen und Forderungen , seine«
Anschauungen und Gesinnungen. Zwischen den Klassen undKasten ist die Brücke der Verständigung und Versöhnung ge¬
schlagen und es wäre merkwürdig, wenn der Arbeiter nichtauch daraus Nutzen zöge. Wer ein Teil einer Gesamtheit ist,kann und darf sich nicht isolieren, wenn die Gesamtheit und erselber nicht Schaden leiden soll. Darum keine reine Arbeiter,
Vereine, sondern einfach . . . Gesangvereine für alle, die Ber»
anlagunq . Verständnis und Sangeslust zur Betätigung irreinen Gesangverein führen. _ (Schluß folgt.)



Kakao
in Packungen

V« Pfd. -/r Pfd.

SSO II.-
7.- 14.

8.- 18 .-

Meßmcri
Tee

«tu Packungen
SO Gr. 100 Gr.

Ma
o .- ir-

bla«
OSO 13 .-

grün
7.- 14.-

rot

7.S8 IS .-

20 Gr.-Paket ^ ^Mark

SO Gr.-Paket ^ ^Mark
100 Gr.-Paket

Mark 11 ."

Tee,
Pfund ab 4c.

Mark 4v » »

MM . 3 » ftr « me « ie.
Mo «I»a»S, „Xettsrer"
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a der Allstadt, Oestliche 56.
Reparatur «WerkftStte

im Haufe.
Inkauf und Umtausch alter

Instrumente.

WmWnek,
für Gewerbe und Haus
halt, in allen Preislage»,
vor- u. rückwärts nähend,
zum Stopfen und Sticken
sehr gut geeignet, bei
mäß'ger An- und Ab¬
zahlung. Vertreter bei
gutem Verdienst gesucht.

A. Binder. Wrzhest».
Pfarrgasse 7.

Suche auf sofort ein braves
ehrlichesMMen
für Haus- und Gartenarbeit
bet hohem Lohn und guter
Behandlung. Angebote an

Friedrich Hatzler,
Tabakfabrik,

Tiengen, bei Freiburg, Br

EWg.WeitMnin Neuenbürg.

Württknibergislbe Laubtsspurkuije
in der »Eintracht.

Vortrag von Herrn Obcrstcüersekretär Wagner  über
die „Einkommensteuer ." Jedermann ist srdl. eingeloden.

Der Ansschutz.
DM jin Stuttgart.
^Müuvelficher . « egrüudet 1818.

Einlage « über Svv Millioue « Mark.
«81 Zweigstelle « im ganze « Land.

Eiolm» im jedermmm dirz»MM Mart.
RSchahlmW io jeder Höhe mdi»der

Regel ihoe Wdigmg.
Sreizigigdeit de; Kolegeschei«;:

Bei Aitfttlhallswechsel Ueise Aeudenmg«ölig.
BerM-roog«od Bemoltoog«»Weripgiiiereo.
Auleihmgr«oos HMthete»oodi»Gemeinde».

BrSffnong-Misiousreier Mitoote»' 8
.d , hl Ibargeldloser Zahluvgsoerbehr).^

De« Geschäftsverkehr vermitteln kostenfrei die L

Zweigstellen:
Neuenbürg : Herr Martin Lutz. Fa . Theodor Weiß,
Birkeufelv:
Calmbach:
Dobel:
Enzklöfterle:
Herrenalb:
Höfen:
Loffenau:
Schömberg:
Wttdbad:

„ Oberlehrer Eisenhardt.
„ Ehr. Höger, Ortssteuerbeamter.
„ Pfarrer Faber.
„ Pfarrer Reger.
„ Stadtpfleger Bechtle.

Albert Stegmaier , Kaufmann
» Ortssteuerbeaulter Hultevlocher.
» Pfarrer Supper.

Frau Ludwig Kappelmann , Witwe.
II
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Slejevigm ZMaßerM
ScvOeil-Mchenl sSMbiichlei«),
welche solche noch nicht zwecks Nachtragung der
Zinsen-pro 1921 ete. bei uns eingereicht haben,
werden gebeten, die Büchlein baldmöglichst
bei uns vorzulegen.

Sinai»» du Mciotn-GeseWnst.
Zweigstelle Wildbad.

Ksüliim-u.
Sonntag , deu 2S . Jan » nachmittags3 Uhr

Versammlung
Nr. 266- 421, Nr. 1- 45.

Gesucht werden für die
kommende Saison tüchtigeZmllltt-mb
Sttvittmdchtn.
Cafe Harzer , Herrenalb.

Neuenbürg.
Bei Zihnfchmerz

NIMM nur

Wir suchen noch einige tüchtige

Hügelmachcr

TmersksMWmi,
Neuenbürg.

Vor der Geveralorrsa«»
ungklink

Der Vorstand.
in dauernde gutbezahlte Stellung.

Kunstmükis.

Vieh-Verkauf vom Frühjahr 1921. ^
Rudolf Müller.

Po« Montag lllorgrn8 Uhr«b
steht wieder

ein großer frischer Transport

Vieh
IN» rs SMclc

I«Soschm; r»m.Ochse«"i«nsrs «,
darunter eine große
Auswahl Milchkühe,
gutgewöhnte.trächtige

Kühe, KSlberlühe, gutgewöhnte.
hochträchtige Kalbinnen, sowie

schönes Jungvieh
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund
tichst ein.

Rudolf««d Kerthold LmcngarLt,
Rexiuge«

WegenE'krankung meines
seitherigen Mädchens, suche aus
1. Februar od. später anstän¬
diges, ehrlichesMSilchen,
das schon gedient.

Frau Marie Arautz,
Pforzheim, Zeirennerftr.36II.

Fleißiges , ehrliches

Mäcken
für Wirtschaft nebst kleiner
Landwirischaft auf sofort oder
später gesucht.

Frau M . Dietrich,
Pforzheim-Brötzingen,

„Traube".
Ins Große Schülerheim

Kornlal suche ich auf sofort
oder 1. März zwei kräftige

Mädchen
für die Küche. Gelegenheit,
das Kochen zu'erlernen.
Frau Jnsp-klor Hornberger,

Korntal.

Krs-p'rMumie
<20*/, Carvacrolwatte)

» Fl. ^ 3.50. Allein echt bei
Eugen Köbler , Friseur,

Mühlstraße.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich per sofort
und später fleißiges

Mücken
Gute Bezahlung und Behdl.
zugesichert.

Frau Enge « Viuder,
Stuttgart, Paulinenstraße 43.

Ottenhausen.

bereits neu mit verschaltem
Gestell zu verkaufen

Karl Vachteler.

Neuenbürg.
Zu verkaufen einen zwei

sitz' gm

Kinderstuhl-
Schlitten.

Wildbaderstratz « 182
Wildbad.

Ein großes Quantum
feuerfeste

Steine
kann sofort abgegeben werden.
With Kraust, Baugeschäft

Suche für sofort oder später

Mücken,
das kochen kann, oder auch
eine Aushilfe für einige
Wochen.

Frau vr . Bach,
Lahr (Baden).

dwLIX-
pf0UrNk «I»I rvk-rr 20

0

Lvfreiunß-iviort. ^uvtrurckt
uilmoost. ^Iteru. 6 --set>jeodt
angeben. vr . mach, lleon
mnvv L 6o ., VsIdurK 243
(Ludern).

Neuenbürg.
Heute weitere

BlitteraWe

Neuenbürg.
Habe abzugeben2 schste

Rhodkläudn-
Hähne

Birkenfeld.
Ein  Huub ,_

Neufundländer) hat sich

verlaufen.
Abzugeben beiugebe

Will ». Wal - , Schrein««!.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Daselbst kann ein tüchttz

MöbrWcktt
sofort eimreten.

Gräfenhausen.
Zwei schöneLSA-

verkauft
Eruft Weuz, Baun
Obernhausen.

Eine 39 Wochen trächch

Nutz md
Fchkih
mit dem 3. Kalb hat zu«w
kaufen

Wilbel « R-th.
Unter tengenharLt.
Eine guterhaltene

mit Handbetrieb, und ei»!
neue

VeereMsst.
sowie eine eiserne, große
Bettstelle mit M«
hat zu verkaufen

Friedrich Bauer

Gottes dievßt
irr Werrerrbürg

Sonntag , den L». Januar lw
(4. Sonntag nach dem Erschein«««"

10̂ Uhr Pretigt (Röm. I«, d-9
Lied SS: .

Detan Dr. Meg<r>»
>/,2  Uhr Christenlehre iTö4>>ttsi

Dekan Dr. Meae'lk
8 Uhr Vortrag im Gemeinde»«
von Dr. Stritte: Wie lom->«»

Volk wieder in die Häher
Mittwoch adend8Uhr.VibelitN"

im Gemeindehaus. .
Dekan Dr. MegerW?

Zweit«
Blatt.

^ 23

volksfammlung für
Zur Linderung der No

Gebrechlichkeit oder Krankhe
Wieden find, und keine Mö
gleich»wischen rhren kärglich
««wachsenden Ausgaben Herl
-hast von Hauptverbänden
Volkssammlung für das ni
Gtaatskommissar für die Re,
st, Preußen hat unter K. 8
«m 1. 9. 1921 erteilt.

JnOJanuar werden , n<
gusschüsse bereits gebildet si
«rfen- Als Hauptsammelm,
Z« März und April werden
dritsausschuß beschlossenen U
«Prüfung der einlaufenden G,
Vn erfolgt durch die Ortsav
Oleinrentner , Invaliden - r
Neichskriegerbund wird dafü
«men aus dieser Sammlung

Me dentsch'fldasritk
»Der Deutsche Verein in

tzember 1921 einen überfüllter
Gäste waren zahlreich der Ei
«eral Hertzog mit einer R<
Hinblick auf diese zahlreiche
»eutsch und afrikanisch abgei
«trrstück„Traum ", einer Dari
Südafrikas , in der ein deuts
spielt, begrüßte Herr Schwir
ien sich in diesem Lande , d
hätten, zu den Afrikanern hir
»nare hätten das Land ersci
keine Freiheit geblutet . Der
Dankbarkeit, die die Deutsch
Nets Ausdruck geben. Der
General Hertzog, der auf die
«uf der das Frauenmonum
Niederwälder National -Denk
Adresse ist in deutschen got
einer Mappe ist die Uebersi
In der Adresse wird dem Ge
Präsident Stehn und Frau !
große Unterstützung und Fr
einer Zeit des Elends und d
Mid die namentlich den Kr<
galt. General Hertzog dankte
»ie dem ganzen Afrikanervol
Habe ihn tief gerührt . Die
keinen Dank schuldig. Das , n
Durchwachen müssen und Wae
»and empfangen habe , verpfli
»« Dank. Hertzog erinnerte
materielle Hilfe vor 20 Ja
Nolle, die die Afrikaner in
schmerzhaft empfunden . Es
m Afrika so schweres Unrecht
Durch das Volk, sondern du
Händen haben und das Lan!
richtigen Vertreter des Afrika
ten. Ein Drittel der Afrika
men, die Rolle, die die Deuts
kei nicht auszulöschen . Was
heit gewesen sei, das solle ei
großherzige Geist, in dem die
faßten, das ihnen angetan I
für, daß sie stets treue Bür,
»roßen Beifall . Die deutsche.
Dann noch lange in an aereai

WiirH
Stuttgart , 26. Jan . (D

Neufestsetzung der Milchprei

Katholisch . HotiesdA
irr Hleuenbürg

Samstag , den 2.8. Jarm«r ><
6- 7 Uhr abdS. B-i-dtgelkg«
Sonntag , den LS. Januar i-
>/. 8 Uhr morgens F.räbgoiteM

vorher und nachherB>ichlgrl«?
heit und Austeilung«««'sKommunion.

S Uhr Predigt und Amt. i
>/,2  Uhr nachm. Lhust-nl«»« ^

Andacht .
An den Werktagen ist der M

dienst um >/«8 Uhr.

Weiht disten - H -«
Unt. GM-teastraße Nr

(PredigerE. Langt
Sonntag vo:m. Ui Ubr1 .

„ ..
«Utwochabend 8Uhr

^77  einem « er,
visherige Erzeugerpreis im ^
Verkaufspreis 3,80 M . Dur
Ausschusses des Städtetags t
Preises um 90 Pf . für das L
'.̂ men wie bisher , 1,30 3
«nd Fuhrwerksfracht , Kühlkc
weiteren 10 Pf . sind durch di
^Februar erhöhten Bahnf
»ommt also in Stuttgart das

Stuttgart , 26. Jan . (L
Sitzung des Verwaltungsrai
«reuz wurde an Stelle des t
kmuckgetretenen Präsidenten
«n Referat des Obmanns .
ceglerungsrat Dr . Schönmc
oem̂ ? ? ^ ^ ^ ûttgart ) zun

.Der bisherige P
Ehrenvorsitzenden ernannt,
-qy. Stuttgart , 26. Jan . (W

betrugen die Einlagen
Der N 'Abn Mark , die Ri
»er Ueberschuß demnach 49 L
Me » der Einleger betrug 5

«ehr als im Jahr 19
^men , .daß die Landess!
Mnnalich Ist und daß die Hi
Aufgesetzt worden sind
Wt die württ . Landessparka
" °!n und Hamburg ).

Stuttgart , 26. Jan . (Ai
nack? Einbruch in der
AA . ber dem die Diebe Pe
Sudeten , ist aufgeklärt,
«n verhaftet der Händler
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